
DIE SOZIO-RÄUMLICHE TRANS-
FORMATION ZU NACHHALTIGEM  
MOBILITÄTSVERHALTEN

Wie wollen wir uns in Zukunft in Stadt und Region bewegen? Und wie 
können wir Mobilität mit Klima- und Umweltzielen in Einklang bringen 
– nicht nur in der Innenstadt, sondern auch in suburbanen und länd-
lichen Räumen einer Region? Diese Fragen stellen Gesellschaft und 
Politik vor große Herausforderungen. 

MoveMe als sozial-ökologische Nachwuchsforschungsgruppe geför-
dert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geht 
diesen Fragen nach – mit einem interdisziplinären Forschungsteam 
(Verkehrsplanung, Umweltpsychologie, Raum- und Umweltplanung, 
sozialwissenschaftlicher Technik- und Innovationsforschung) an der 
TU Dortmund und am Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialfor-
schung (WZB) sowie vor Ort in der Region Hannover, gemeinsam mit 
unterschiedlichen Akteuren aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft: Für nachhaltige Mobilität in der Stadt, dem suburba-
nen wie auch dem ländlich-geprägten Raum. 



Auf dem Weg zur Transformation zu nachhaltiger Mobilität in Stadt und Region müssen Lösungen im 
Dialog entwickelt werden. Mithilfe von neuen Beteiligungsprozessen können Menschen vor Ort ein-
gebunden werden, die an der Gestaltung ihrer Heimatstadt, ihrer Region mitwirken wollen. 

Das Projekt MoveMe möchte einen solchen Veränderungsprozess in der Region Hannover mit an-
stoßen. Das Herzstück des Prozesses bilden gemeinsame Workshops, in denen Forschende und 
Menschen aus der Region zusammenkommen. Ziel ist eine gemeinsame langfristige Zukunftsvision 
nachhaltiger Mobilitätsentwicklung für die Region Hannover. Gemeinsam entwickelte „Transforma-
tionspfade“ beschreiben, wie eine Transformation zu nachhaltiger Mobilität in den unterschiedlichen 
Teilräumen der Region umsetzbar sein kann, welche Rolle dabei raumbezogenen Handlungsansät-
zen und Strategien zukommt und welche Rolle digitale Mobilitätsinnovationen dabei spielen können. 

DIE REGION HANNOVER – EINE 
REGION, VIELE UNTERSCHIEDLICHE  
VERKEHRSWENDEN?

RÄUME FÜR EINE  
VIELFÄLTIGE MOBILITÄT

Verkehr und Mobilität prägen unsere Städte und 
Gemeinden so stark wie kaum ein anderer gesell-
schaftlicher Bereich. Doch wie sollen unsere Stra-
ßen und Plätze, aber auch unsere Verbindungen 
zwischen Hannover und den Gemeinden der Region 
in Zukunft aussehen? Diese Frage ist eng damit ver-
bunden, wie wir uns in Zukunft fortbewegen wollen. 
Wenn wir unser Mobilitätsverhalten verändern wol-
len, müssen dafür auch Räume umgestaltet und neu 
gedacht werden. 

MoveMe untersucht die räumlichen Wirkungen und 
Bedarfe alternativer Mobilitätslösungen, erforscht 
raumbezogene gesellschaftliche Diskurse und Aus-
handlungsprozesse und entwickelt Zukunftsvisio-
nen für verschiedene Räume gemeinsam mit Men-
schen vor Ort.
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Sind Sie am Projekt MoveMe interessiert? Möchten Sie mehr über die Ideen, Konzepte und Work-
shops in der Region Hannover erfahren? Dann melden Sie sich bei uns, wir freuen uns über Ihre Nach-
richt: MoveMe.rp@tu-dortmund.de, Tel. 0231 755 8910, Move-me.net

Die Digitalisierung verändert unsere Mobilität. Dies 
zeigt sich schon heute in einer neuen Vielfalt von Mobili-
tätsangeboten:  von Leihrädern über neue Fahrdienste 
bis hin zu e-Tretrollern. Mit verschiedenen Apps können 
wir heute unterschiedliche Mobilitätsformen nutzen. 

Das Projekt MoveMe forscht zu den Chancen, aber auch 
den Risiken und Grenzen dieser neuen digitalen Ange-
bote. MoveMe erforscht dabei, wie im konkreten Fall der 
Region Hannover die Chancen neuer Angebote und der 
Veränderungen im Mobilitätsverhalten genutzt werden 
können, um nachhaltige Mobilität zu unterstützen. Da-
bei steht MoveMe in engem Austausch einer Vielzahl 
von Akteuren: den Anbietern digitalbasierter Mobilitäts-
formen ebenso wie den Menschen vor Ort in Verwaltung, 
Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft, als auch den 
Wissenschaftler*innen der interdisziplinären Mobili-
tätsforschung. 

APPS, MAPS UND DIE POTENTIALE 
DIGITALER MOBILITÄT


